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"Hiemit zuo vermeinen das der Allmeohtig Gott min frünttliehen lieben Bruoder
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Caspar  versehinen Fryttag den 26 . diss louffenden Monats Jutii uff den

Abend als sich tag und nacht scheiden wollen zue sinen Göttlichen gnaden er¬

fordert , deme er auch wolle (sampt uns allen ) ein fröliche ufferstentnuss

verliehen . Jch bin etwa . . . [ 1 1/2 ] stund vor sinem End bey Jhme gwesen , und

noch nit vermeint das sine Sachen so gahr schwach standen , sonst wolt ich nit

von Jhme gewichen sin . Aber (Gott sey lob ) es ist sonst ein Catholischer ge-

lertter priester so auch bey dem Herrn Doctor [ zu Schaffhausen ] Jn Chur ligt

bey sinem End sampt andern doch Calvinischen leutten [gemeint Anhänger von

Jean Cauvin dit Calvin]  gwesen , und hatt mir der priester anzeigt wie

er so gahr mit guotten Vernunft und starken glauben seye verscheiden . Mom-

drigs han ich sin verstorbnen lychnam Jn einer senfti lassen gehn Rinouw fü-

ren und bin selb fünft selbst mit geritten und Jhne Ehrlich bestatten lassen,

auch verschinen Montag sin grebnuss mit 8 priestem halten lassen , wie auch

(ob Gott wil ) uff konftig Montag sin sibenden und volgents den 30 . isten soll

ghalten werden . Wyl aber hierüber grosse kosten gangen und ich verhoff Man

werdi mich allein hierin nit stecken lassen , han ich nit under lassen wollen

euch solches zuo berichten , damit ir auch sinen Muotter und Vatter solches

wüssend anzuozeigen . Jn beyligendom brief und Zedel finden ir was dem Appo-

tegker [ von Schaff haus en ?] . . . und einem botten gebürtt und Jn dem schrib

teffeli was dem württ [ zu Schaffhauseh ?] ausstendig ist , und was ich sonst

zur notturft ausgeben Jst wie volgt.

Jtem als ich den Bruoder selig zuo Stein [am Rhein ] mit einem Ross holen las¬

sen verbraucht 24 batzen.

Jtem dem botten So ich gehn Zug geschickt 1 g [ l ] .

Jtem als ich den Bruoder selig gehn Schaffhausen geschickt Jhme geben 3 Cro-

nen.

Jtem des Herrn Doctors frouw uff das sy Jhme zuo Zytten zuosprechen wellen ge¬

ben 1 golds guldin.

Jtem der frouwen so Jhne gepflegt geben 1 cronen.

Jtem umb den todten boum geben 18 batzen.

Jtem dem todtengreber zuo Schaffhausen geben 10 batzen.

Jtem die 4 Wochen So er zuo Schaffhausen gelegen . . . [ 11/2 ] Eimer Wyn sampt

allem brott so er sampt den pflegem gebraucht zuogeschickt.

Was dan dem Herrn Doctor für sin Ulis  Müeh und arbeit gebürtt , han ich

noch nit erfaren köncien , dan er sidhar nit anheimsch gwesen.

Solches hab ich brichts halber schriben wellen , nit darumb das ichs alles be¬

gehr wider zuo Empfachen , sonder damit man wüsse wie die Sachen geschaffen



und man mich nit allein Jn allen kosten stecken lasse.

So vil sine hinderlassne kleider belangend häb ich dieselben bey handen , und

vermeint solche von sinetwegen umb Gottes willen ausszuotheilen 3 sonderlich

solchen personen die umb Jhne etwas verdient haben 3 Jedoch so die sinigen sol¬

che begerten wil ich sy Jhnen zuoschicken 3 und beger hierüber gschrifftliche

und willferige antwortt.

Wellen minen g . Herrn auch der frouw basen [Anna Pflüger]  Eüwem kin-
1

dem und den uwerigen allen 3 wie auch der frouw Moutter und Stieffenen

[=Stiefmutter ] mein guottwillig dienst früntlich gruoss und armes gebett ver¬

melden ".

1 ) Deren Namen s . Meier/Zurlaubiana "Stammtafel " 860 , 5 . 6 . 1 . - 5 . 6 . 6.
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